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Zur Polymorphie von Orchis papilionacea L. 

Zusammenfassung: Orchispapilionacea L. stellt eine polymorphe Orchideen-Art dar, die ein circummediter- 
ranes Verbreitungsgebiet besitzt. Nach den Untersuchungen des Autors Iäßt sich das Gesamtareal in vier 
räumlich weitgehend getrennte Teilareale aufspalten. Diese werden von verschiedenen Unterarten, die durch 
unterschiedliche Blütengrößen charakterisiert sind, besiedelt. Im Westen (Nordwestafrika, Iberische Halbin- 
sel, Südfrankreich, Korsika, Sardinien und Sizilien) wächst 0. papilionacea ssp. grandiflora, die durch beson- 
ders große und herrlich gezeichnete Blüten ausgezeichnet ist. Im mittleren Mediterrangebiet (Italien, Korsika, 
Sardinien, Elba, Jugoslawien mit Inseln, Albanien, Korfu, Rumänien, Bulgarien und Nordwesttürkei) kommt die 
typische Unterart mit kleineren und einheitlichen rot gefärbten Blüten voi. Imostmediterranen Teilareal (Grie- 
chenland mit Inseln, Westtürkei mit Inseln) findet sich 0. papilionacea ssp. heroica, die eine mittelgroße und 
gezeichnete Lippe besitzt. Im äußersten Osten (Israel, Libanon, Südosttürkei und Transkaukasien) findet sich 
die kleinblütigste Sippe, die nach dem hier vorgelegten Konzept als 0. papilionacea ssp. schinvanica zu be- 
zeichnen ist. 

Summary: Orchispapilionacea L. represents a polymorphic species of orchids, which has a circummediter- 
ranean distribution. According to the investigations of the author the area can be divided into four mostly ex- 
clusive Parts. Those areas are colonized by different subspecies, which are caracterized by varying sizes of 
the flowers. In the West (Northwest Africa, lberic Peninsula, Southern France, Corse, Sardinia and Sicilia) 0. 
papilionacea ssp. grandiflora grows. It is characterized by large and beautifully marked lips. The typical sub- 
species with its smaller and uniformely red coloured flowers is found in the central Mediterranean area (Italy, 
Corse, Sardinia, Elba, Jugoslavia and Isles, Albany, Cotfu, Rumania, Bulgaria and Northwest-Turkey). 0. papi- 
lionacea ssp. heroica, which is rather large and possesses a marked lip, grows in the Eastmediterranean part 
of the area (Greece and Isles, WesternTurkey and Isles). In the Far East (Israel, Libanon, Southeast Turkey and 
Transcaucasia) the subspecies with the mallest flowers is found. According to the present study it is named 
0. papilionacea ssp. schirwanica. 

Einleitung 

Innerhalb der Gattung Orchis L. ist Orchis papilionacea L. eine gut abgegrenzte Sippe, die vor 
allem durch die großen, gefärbten Brakteen, die runde und ungeteilte Lippe, einen + geschlos- 
senen und lange zugespitzten Helm und einen horizontal bis abwärts verlaufenden, sich nach 
außen verjüngenden Sporn, gut charakterisiert ist. Von REICHENBACH f.  (1 851: 15) und PAR- 
LATORE (1 858: 458) wurde eigens dafür die Subsektion papilionaceae geschaffen, später hat 
dann NEVSKI (1935: 688) die Series papilionaceae festgeschrieben. In jüngerer Zeit hat VER- 
MEULEN (1 949: 236) die Sektion Labellointegrae aufgestellt, in der die Subsektion Papiliona- 
ceae Rchb. f. zusammen mit der Subsektion Saccatae Rchb. f. enthalten ist. In jüngster Zeit 
wurde von A. & D. LÖVE (1972: 554) sogar eine neue Gattung Vermeulenia vorgeschlagen, die 
neben Orchispapilionacea L. noch weitere Sippen aus dem Orchiscollina-Aggregat enthält. Für 
die Ausweisung dieser neuen Gattung sprechen nach Ansicht von A. & D. LÖVE, neben den 
oben bereits erwähnten morphologischen Unterschieden, die kleineren Chromosomen mit einer 
abweichenden Zahl von 2n = 32 gegenüber den sonstigen Orchis-Arten von 2n = 40-42. 

Insgesamt sprechen diese Fakten für eine isolierte Stellung von Orchispapilionacea L. innerhalb 
der Gattung Orchis. Orchispapilionacea s. I. besitzt ein großes Areal, das von Marokko und Por- 
tugal im Westen bis nach Transkaukasien im Osten reicht, die Nordgrenze wird im Bereich der 
oberitalienischen Seen, die Südgrenze im lybisch-tunesischen Grenzgebiet erreicht. Dabei ist 
eine besondere Bindung an die mediterrane Zone festzustellen (Verbreitungskarte nach BAU- 
MANN & KÜNKELE 1982: 328). Wenn man sich innerhalb des riesigen Verbreitungsgebietes 
etwas näher mit dieser Sippe beschäftigt, so stellt man fest, daß die Größe der Pflanzen und be- 
sonders die Abmessungen der Blüten ziemlich variabel sind. Eine Zusammenstellung der 



Synonymie (vgl. Tabelle 1) zeigt, daß allein in der Rangstufe der Art acht verschiedene Namen 
aus räumlich getrennten Gebieten vorliegen. Es war daher das Ziel dieser Arbeit, einen Beitrag 
zur Klärung der Polymorphie dieser Sippe zu leisten. 

Tabelle 1 : Mittelwerte aus Stichproben (n = 16) verschiedener Orchispapilionacea-Sippen 

Spornlänge 9,5 12,3 10,l 9,8 10,6 11,8 11,O 
Brakteum L 24,O 22,9 21,2 17,5 19,6 23,4 20,5 
Brakteum Br 7 8  7,8 7.5 6 3  7,7 8,l 8,o 
s. Sepal L 18,2 15,5 15,2 11,7 15,3 16,O 15,4 
s. Sepal Br 6,5 5,7 5,6 5 1  6,3 6 2  6,O 
Fruchtknoten L 16,2 18,6 16,9 16,3 16,8 19,O 16,7 
Lippen Br 19,5 11,9 15,9 10,l 14,5 14,O 16,6 
Lippen L 15,s 11,7 14,O 10,7 13,l 12,7 13,9 

Angaben in mm. L= Länge, Br = Breite. 
a: Orchispapilionacea ssp. grandiflora: Marokko (Meknes, 12.04.74); Tunesien (Korbous, 10.04.72); Algerien 

(Tizi, Ozou, 12.04.76); Sizilien (Gela, 16.04.80); Portugal (Setubal, 15.04.79). 
b: Orchis papilionacea ssp. papilionacea: Jugoslawien (Pula, 20.04.81); Italien (Mte. Argentario, 15.04.80); 

Süditalien (Vesuv, 13.04.80); Süditalien (Martina Franca, 21.04.84); Norditalien (Comer See, 19.05.83). 
C: Orchis papilionacea ssp. heroica: Rhodos (Prof. Elias, 30.03.70); Kreta (Melarnbes, 14.04.71); Südgrie- 

chenland (Kalarnata, 05.04.83); Kefallinia (Sami, 29.03.83); Südwesttürkei (Milas, 09.04.82); Südwesttürkei 
(Esen, 12.04.82). 

d: Orchispapilionacea ssp. schinvanica: Israel (Zefat, 18.02.79). 
e: Sippe Sardinien, leg. H. & 0. KURZE (Böblingen). 
f: Sippe Korsika, leg. H. BLATT (Friedberg). 
g: Sippe Sardinien, leg. H. & 0. KURZE (Böblingen). 

Untersuchung von räumlich getrennten Orchispapilionacea-Sippen 

Im westlichenTeilareal (Nordwestafrika, Iberische Halbinsel, Südwestfrankreich, Korsika, Sardi- 
nien und Sizilien) findet sich eine extrem großblütige Sippe, die herrlich gezeichnete Blüten be- 
sitzt. Im weitaus größten Teil dieses Areals wächst diese Sippe allein, nur auf Korsika und Sardi- 
nien gibt es zusätzlich noch eine deutlich kleinblütigere Sippe mit einheitlich rot gefärbten BIÜ- 
ten. Eine Untersuchung von 4 räumlich getrennten Stichproben (Portugal, Sizilien, Tunesien und 
Marokko) gibt für die Abmessungen im Bereich der Blüte ziemlich einheitliche Werte. Nur die 
korsischen und sardischen Pflanzen machen hier eine Ausnahme. Eine Zusammenstellung der 
Meßwerte findet sich in Tabelle 1. 

Betrachten wir unsere Pflanzen im mittelmediterranen Gebiet (Ligurien, Italien, Dalmatinische 
Küste, Banat, Bulgarien, Albanien und der Nordwesttürkei), so erkennen wir eine deutliche klein- 
blütigere Sippe mit einheitlich rot gefärbten Blüten. Die Lippe ist nicht kreisförmig rund, sondern 
mehr keilförmig, der Sporn aber vergleichsweise wesentlich länger (Tabelle 1). 

Befassen wir uns mit Pflanzen aus dem ostmediterranen Raum (Griechenland mit den Ionischen 
und Ägäischen Inseln, Südwesttürkei mit Inseln), so erkennen wir eine Sippe, die in den Blüten- 
dimensionen zwischen den beiden, zuvor besprochenen liegt. Die Blütenlippe ist annähernd 
kreisrund und schön gezeichnet (Tabelle 1). 

Im äußersten Osten (Israel, Libanon, Cilicien, Transkaukasien) kommen die kleinblütigsten Ver- 
treter aus dem Orchispapilionacea-Komplex vor. Die Blütenlippe dieser Sippe ist sogar kleiner 
als die Sepalen, auch die Tragblätter sind relativ kurz (Tabelle 1). Diese Polymorphie ist natürlich 
den früheren Botanikern nicht verborgen geblieben. 



Die folgende Übersicht zeigt eine Zusammenstellung der bislang beschriebenen Sippen: 

Orchispapilionacea L., Syst. nat. ed. 10,2: 1242.1759 (s. str.). 
Terra typica: non indicata. 

Orchisrubra Jacq. in Murray, Syst. Veg. ed. 14: 809.1784. 
Terra typica: In agro Romano sponte crescentem invenit referendus Norbertus Boccius (cit.: 
Jacq., Collectanea 1 : 60.1786). 
Icon.: Jacq., lcones plantarum rariorum 1 : tab. 183.1787. 

Orchis heroica E. D. Clarke, Trav. Eur. Asia & Afr. 2 , l :  11 7. 1812. 
Terra typica: District of Troas, tumulus of loose stones. 

Orchis expansaTen., Ind. Sem. plant. viv. Neap.: 17. 1829. 
Terra typica: Habitat in Monte della Stella (Giordano); Faito ?; Stabiarum? 
Icon.: Ten., Flora Napolitana 2: tab. 197.1830. 

Orchis decipiens Tod., Orchid. Sic.: 16. 1842. 
Terra typica: Habui ex collibus die Avola al vallone di Santa Marta ab amicissimo Jos. Bianca. 

Orchis caspia Trautv., Acta Horti Petrop. 2: 484. 1873. 
Terra typica: Prope Astrabad (Karel.) et Baku (Eichler). 

Orchis schirwanica Woronow, Izv. Kavkas. Mus. 4: 263.1909. 
Terra typica: In collibus et diclivibus dumosis Caucasi orientalis in distr. Kuba, et praecique in 
territorio chanatus antiqui Sirvan, i. e. in distr. Semacha et Geok-cai, nec non Ares. 

Orchis Candida Terrac., Bull. Soc. Bot. Ital. 191 0: 24. 1910. 
Terra typica: Legi prope Sassari ad Cudinei (10.04.1907 et 12.04.1909). 

Orchis bruhnsiana (Gruner) Majorov in Grossheim, FI. Kavk. 1 : 263.1928 = Orchispapilionacea 
var. bruhnsiana Gruner, Bull. Soc. Imp. Nat. Mosc. 40: 453.1867. 
Terra typica: Umgebung von Baku. 

Orchispapilionacea ssp. grandiflora (Boiss.) Nelson, Gestaltw. Artbild. Orch. Eur.: 122.1962 
(comb. inval.) = Orchispapilionacea var. grandiflora Boiss., Voy. bot. Espangne 2 (1 9): 593.1842. 
Terra typica: In regione montana, in montosis prope Estepa legit amic. Haenseler. 

Am häufigsten vertreten ist dabei die Rangstufe der Art, so daß wir uns zunächst mit der Typisie- 
rung von Orchispapilionacea L. beschäftigen müssen. 

Taxonomische Grundlagen 

Die Erstbeschreibung von Orchispapilionacea geht auf LINNAEUS, Systema naturae ed. 10 aus 
dem Jahr 1759 zurück. Der Protolog besteht lediglich aus einer Artdiagnose, wobei man anneh- 
men kann, daß beim Druck iede Art zusätzlicher Informationen absichtlich oder unabsichtlich 
weggelassen wurde. In Fällen dieser Art empfiehlt es sich, für die Typisierung die später erschie- 
nene, aber mit Zitaten versehene Species plantarum ed. 2 aus dem Jahr 1763 heranzuziehen. In 
diesem Werk besteht die Textstelle aus der Artdiagnose, dem Zitat „Orchis papilionem expan- 
sum referens" (BAUHIN Pinax ed. 1. 1623) und einer ergänzenden Beschreibung. Zur Verbrei- 
tung gibt LINNAEUS ausschließlich ,,Hispaniau Alströmer an. Das Epitheton hat er dem erwähn- 
ten Polynom von C. BAUHIN entnommen, obgleich er es 1763 als zweifelhaft zitiert. Das Poly- 
nom selbst und die bei C. BAUHIN (I. C.: 83) zitierten Quellen erlauben keine sichere Identifizie- 
rung dieser Pflanze. Die in der Artdiagnose von 1759 verwerteten Merkmale können nicht die- 
sem Polynom entnommen sein. Die ergänzende Beschreibung von 1763 bezieht sich auf die 
großblütige westmediterrane Sippe (,,Lippe sehr groß, von der Größe eines Daumennagels, brei- 
ter als lang") und ist auf den in Spanien von Baron Clas ALSTRÖMER (1 736-1 794) gesammelten 
Beleg (LINN 1054.29, Abb. 1) gegründet. Die Reisevon ALSTRÖMER nach Spanien und Südeu- 



Abb. 1: Herbarbeleg von Orchispapilionacea s. I. aus dem LINNAEAN Herbarium (IDC microfiche). Der Beleg 
wurde von C. ALSTRÖMER in Spanien (1760-1764) gesammelt. 

ropa war aber erst von 1760-1764. LlNN 1054.29 scheidet damit als Grundlage der Artdiagnose 
von 1759 aus und besitzt keine Typuseigenschaft, wie dies etwa LINDLEY (1835: 266), RH- 
CHENBACH (1 850: 16) und SUNDERMANN (1 980: 153) annehmen. 

Im Jahr 1763 hat LINNAEUS offenbar unter dem Einfluß der ALSTRÖMER-pflanze die Artdia- 
gnose von 1759 neu gefaßt und dabei die Anordnung der Lippenmerkmale abgewandelt. Die 
Analyse der beiden Artdiagnosen verbleibt als einzige Möglichkeit, den Inhalt der Diagnose von 
1759 aufzuklären. 

- 1759: Jabio indiviso crenato emarginato ampliato" 
(Lippe ungeteilt, gekerbt, ausgerandet, verbreitert) 



Abb. 2: Herbarbeleg von Orchis papilionacea s. str. aus dem LINNAEAN Herbarium (IDC rnicrofiche). Herkunfi 
unbekannt, vermutlich Italien. 
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- 1763: Jabio indiviso ampliato emarginato crenato" 
(Lippe ungeteilt, verbreitert, ausgerandet, gekerbt). 

Dabei fällt vor allem auf, daß LINNAEUS 1763 das Merkmal „Lippe verbreitert" in den Vorder- 
grund gerückt hat. Dies erlaubt den Rückschluß, daß die Artdiagnose von 1759 nicht auf die 
großblütige westmediterrane Sippe gegründet ist. 

Das LINNAEAN-Herbarium enthält nach B. D. JACKSON (Proc. Linn. Soc. London 124, Suppl.: 
11 0.1912) einen Beleg aus der Zeit zwischen 1755-1 767. Der Beleg 1054.30 (Abb. 2) wurde von 
LINNAEUS selbst mit „papilionacea" beschriftet. Er stellt die nachmalige Orchis rubra Jacq. in 
Murray dar und war ursprünglich auf den Bogen 1054.29 zusammen mit dem ALSTRÖMER-Be- 
leg aufgespannt. Überseine Herkunft ist nichts bekannt. Dieser Beleg (1054.30) dürfte aber aus 
Italien stammen. Die Pflanze Iäßt erkennen, daß sie eingehend untersucht wurde. Die Artdia- 
gnose von 1759 paßt auf diese Pflanze. Es Iäßt sich daher mit hoher Wahrscheinlichkeit feststel- 
len, daß LlNN 1054.30Typuseigenschaften besitzt. Der Beleg (Abb. 2) zeigt deutlich die keilför- 
mige Lippe und den aufgelockerten Blütenstand, wie er für Pflanzen aus weiten Teilen von Italien 
und Jugoslawien charakteristisch ist. Dieser Auffassung schloß sich im übrigen auch 
SCHLECHTER (1928: 204) an. 

Die Beschreibung der Orchis rubra Jacq. in Murray (1 784) geht auf JACQUlN zurück. Eineerwei- 
terte Beschreibung findet sich in JACQUIN (1786), eine Abbildung ist in den lcones Plantarum 
Rariorum (Abb. 3) enthalten. Die gezeichnete und beschriebene Pflanze stammt aus der Umge- 
bung von Rom. Im Gegensatz zu der sonstigen Qualität der JACQUlNschen Abbildungen wird 
hier sofort klar, daß der Zeichnung eine gepreßte Pflanze zugrunde liegen mußte. Es sind nicht 
alle Teile voll getroffen, z. B. die Stellung der Perigonblätter. Bereits bei der Beschreibung stellte 
JACQUIN (1 786: 60) fest: ,,Wenn ich den Helm zusammenneigend zeichnen würde, so müßte die 
Pflanze zu Orchispapilionacea L. gehören". Nach der oben dargestellten Typisierung im Sinne 
von LlNN 1054.30 gehört Orchis rubra Jacquin in Murray auch bei einer engen Fassung in die 
Synonymie von Orchis papilionacea L. 

Orchis heroica E. D. Clarke, eine für ostmediterraneVerhältnissesehrfrüh beschriebene Orchis- 
Art, war bislang völlig ungeklärt. E. D. CLARKE war Professorder Mineralogie in Cambridge und 
hat in seinem mehrbändigen, berühmten Reisewerk: Travels in various countries of Europe, Asia 
and Africa von 1812 etwa 100 Pflanzen neu beschrieben. Seine Orchis heroica Clarke ist kaum 
in irgendeinem Orchideenstandardwerk enthalten. In der Bearbeitung der Orchidaceae in der 
Floraof Turkey haben RENZ &TAUBENHEIM (1984: 534) diese Art als völlig unbekannt („imper- 
fectly known species") bezeichnet. Die Diagnose lautet in Übersetzung: ,,Orchis mit ausgeran- 
deter Lippe, die verkehrt herzförmig und sehr breit ist; Petalen eiförmig und fast aufrecht; Brak- 
teen länger als der Fruchknoten; Sporn aufsteigend und pfriemenförmig, kürzer als der Frucht- 
knoten; Blätter kahnförmig und schwach degenförmig; Knollen eiförmig". 

Bereits die Diagnose zeigt hochwertige Merkmale von Orchis papilionacea s. 1.: verkehrt-herz- 
förmige Lippe, die ausgerandet und sehr breit ist, Tragblätter länger als der Fruchtknoten, Knol- 
len rund, Blätter kahnförmig. Aus weiteren Angaben dieses Reisewerkes (I. C.: 1812: 721) erge- 
ben sich: 

Blütezeit: 05.-08. März 1801; Blütenfarbe purpurn; Arealausweitung auf die Insel Kos. Damit 
kann nur die ostmediterrane, mittelgroße Orchispapilionacea s. I. gemeint sein. 

Die von TENORE (1829: 17) beschriebene Orchis expansa stammt ebenfalls aus Italien, und 
zwar aus der Umgebung von Neapel. Wie verschiedene Italien-Kenner bereits geäußert haben 
(BÜEL, 1982; GÖLZ & REINHARD, 1982; eigene Beobachtungen), gibt es in diesem Raum nur 
eine einheitliche Sippe, die der Nominatsippe zuzurechnen ist. 



Abb. 3: JACQUIN, N. J.: lcones plantarum rariorum I:  tab. 183.1787. 
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TENORE hat eine Pflanze später in seiner herrlichen Flora Napolitana (1 830: tab. 197, Abb. 4) 
abgebildet. Diese üppige und breitlippige Pflanze hat später zu mancherlei Verwirrung Anlaß 
gegeben. 
Die von TODARO, Orchideae Siculae (1 842) selbst bzw. von BIANCA (?) bereits früher beschrie- 
bene Orchis decipiens gehört nach ihrer Verbreitung (Sizilien) eindeutig zur großblütigen West- 
mediterranen Sippe, die auf Sizilien alleine vorkommt. Nach ihrer Beschreibung ist sie Orchis 
papilionacea s. I. nahestehend, unterscheidet sich jedoch von dieser durch einen aufsteigenden 
Sporn und durch eineschwach dreilappige Lippe. Möglicherweisestellt sieeine Hybridform zwi- 
schen der großblütigen Orchispapilionacea und Orchis morio s. I. (longicornu, morio) dar. Eine 
endgültige Beurteilung wäre nur über einen Herbarbeleg möglich. 

Aus Transkaukasien (Umgebung von Baku) liegen für ein und dieselbe Sippe drei verschiedene 
Artnamen vor: Orchis caspia Trautv. (1873), Orchis schirwanica Woronow (1 909) und Orchis 
bruhnsiana (Gruner) Majorov in GROSSHEIM (1928). Diese Sippe ist die kleinblütigste des ge- 
samten Komplexes. In einer früheren Arbeit (BAUMANN & DAFNl 1979: 265) anläßlich der Neu- 
beschreibung der Orchis israelitica H. Baumann & Dafni wurde bereits auf die nahe Verwandt- 
schaft der transkaukasischen und orientalischen Sippe hingewiesen. Die Meßwerte von WORO- 
NOW (1 909) für seine Orchis schirwanica und die der Sippe aus Israel zeigen eine weitgehende 
Übereinstimmung. Ähnliche Werte zeigen die Angaben von CAMUS (1929: 148) für die var. 
minima aus Syrien oder Herbarexemplare aus Cilicien, die von SIEHE (WU) gesammelt wurden. 

Die von TERRACIANO (191 0) beschriebene Orchis candida stellt nach ihrer Beschreibung eine 
weißblühende Form einer sardischen Orchispapilionacea s.1.-Sippe dar. Wie bereits dargestellt 
wurde, gibt es auf Sardinien aber zwei verschiedene Sippen, nämlich die Nominatsippe und die 
großblütige westmediterrane Unterart. Nach den Meßwerten aus Tabelle 1 ist jedoch auch eine 
introgressive Sippe aus diesen beiden denkbar. Zur eindeutigen Klärung wäre auch in diesem 
Fall ein aussagekräftiger Herbarbeleg notwendig. 

Aufteilung des Gesamtareals in räumlich weitgehend getrennte Teilareale 

Eine zusammenfassende Bearbeitung des gesamten Orchis papilionacea-Komplexes hat es 
bislang nicht gegeben. Ansätze zur Zergliederung finden sich bei LINDLEY (1835), REICHEN- 
BACH f. (1 851), WILLKOMM & LANGE ( I  870), SCHLECHTER (1 928), CAMUS & CAMUS (1 929) 
und KELLER & S 6 0  (1 932). Alle genannten Autoren bevorzugen eine Unterteilung in Varietäten, 
ohne jedoch einen deutlichen geographischen Bezug herstellen zu können. 

SUNDERMANN (1980: 153) legt ein den Tatsachen besser entsprechendes Konzept vor. Er un- 
terteilt in drei Unterarten, wobei seine großblütige Unterart jedoch fast im gesamten Verbrei- 
tungsgebiet vorkommen soll (N-Afrika bis Türkei). Die Meßwerte aus Tabelle 1 zeigen jedoch, 
daß eine sinnvolle Einteilung von vier verschiedenen, geographisch weitgehend getrennten Sip- 
pen möglich ist, die sich in mehreren Merkmalen aus dem Bereich der Blüten gut unterscheiden 
lassen. Für die einzelnen Sippen ist die Rangstufe der Unterart angemessen, dasie sich in ihrem 
Areal jeweils weitgehend ausschließen. Unter Berücksichtigung der taxonomischen Vorausset- 
zungen handelt es sich um folgende: 

Orchis papilionacea ssp. papilionacea L., Syst. nat. ed. 10,2: 1242. 1759. Icon.: BAUMANN 
& KÜNKELE: tab. 329, oben rechts. 

Orchispapilionacea ssp. grandiflora (Boiss.) H. Baumann comb. et stat. nov. 
Basionym: Orchis papilionacea var. grandiflora Boiss., Voyage botanique dans le midi de 
I'Espagne pendant I'annee 1837, 2 (19): 593. 1842. Icon.: BAUMANN & KÜNKELE: tab. 329, 
oben links. 



Abb. 4: TENORE, M.: Flora Napolitana2: tab. 197.1830 

Orchispapilionacea ssp. heroica (E. D. Clarke) H. Baumann comb. et stat. nov. 
Basionyrn: Orchis heroica E. D. Clarke, Travels in various countries of Europe, Asia and Africa 2, 
1: 117.1812. Icon.: BAUMANN & KÜNKELE: tab. 329, unten links. 

Orchispapilionacea ssp. schirwanica (Woronow) Soo, Feddes Repert. 24: 28.1928. 
Basionym: Orchisschirwanica Woronow, Izv. Kavkas. Mus. Tiflis 4: 263.1909. Icon.: BAUMANN 
& KÜNKELE: tab. 329, unten rechts. 



Abb. 5: Verbreitungskarte von Orchispapilionacea s.1. 

//L// subsp. grandifiora - subsp. heroica 

I I I I I I subsp. papiiionacea \\\\\ ssubsp. schirwanica 

Die Arealkarte (Abb. 5) zeigt die vorgeschlagene Verbreitung der vier verschiedenen Unterarten 
unter Berücksichtigung des gegenwärtigen Kenntnisstandes. Der genaue Verlauf wird sich 
jedoch erst durch weitere Untersuchungen erhärten lassen. Dies gilt vor allem für die Kontaktzo- 
nen, an der zwei verschiedene Unterarten sich überschneiden. Gebiete dieser Art gibt es in Süd- 
ostfrankreich, Korsika und Sardinien, Nordgriechenland, Bulgarien und der Westtürkei. Eine 
weitere Stütze für die Einteilung des Orchis papilionacea-Komplexes in Unterarten liefert die 
Eigenschaft einer fast spontan eintretenden Hybridisierung mit Vertretern des Orchis morio- 
Komplexes (champagneuxii, longicornu, morio, tlemcenensis) in weiten Teilen des Verbrei- 
tungsgebietes. Diese Tendenz spricht auch gegen die Ausweisung der Gattung Vermeubnia, 
deren Typus Orchis papilionacea darstellt. 
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